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1. Entscheidungen zum Unterricht
1.1 
Unterrichtsvorhaben
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, die Kompetenzen des Kernlehrplans abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.

Die „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 1.1.1) stellen die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlichen Unterrichtsvorhaben dar. Das Übersichtsraster ermöglicht den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Verteilung der übergeordneten Kompetenzerwartungen auf die Unterrichtsvorhaben in den einzelnen Jahrgangsstufen. Zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lehrkraftwechseln ist der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ für alle Mitglieder der Fachkonferenz bindend.
Die exemplarische Ausweisung der „Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 1.1.2) hat empfehlenden Charakter. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings, dass insgesamt alle Inhaltsfelder und konkretisierten Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu behalten, wurden nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

Die unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätzen, zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung sowie zu den Lehr- und Lernmitteln sind den nachfolgenden Unterkapiteln (Kapitel 1.2-1.4) zu entnehmen.
1.1.1 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (UV) 5/6
Jahrgangsstufe 5
	
	Thema
	übergeordnete 
Kompetenzerwartungen (Die SuS…)

	UV 1
	Ich und die anderen – sich selber kennen als Bedingung um mit allen anderen gemeinsam zu leben
	· entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und beschreiben erste Antwortversuche (SK1).
· begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu religiösen und ethischen Fragen (UK1).

	UV 2
	Die Bibel lesen – Begegnungen mit dem Buch der Bücher
	· beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3).
· erschließen angeleitet religiös relevante Texte (MK1).

· finden selbstständig Bibelstellen auf (MK2).

	UV 3
	Krippe und Weihnachtsmann – warum und wie Menschen Weihnachten feiern
	· beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis (SK8).

· unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag (SK10).
· erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im Alltag (UK3).

	UV 4
	Jesus in seiner Zeit und Umwelt – wie seine zentrale Botschaft vor dem historischen und sozialen Hintergrund der damaligen Zeit zu verstehen ist
	· beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3).
· deuten biblische Texte unter Berücksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds (MK3).

· erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christstein ergeben (UK4).

· nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2).

	UV 5
	Wer ist eigentlich Gott und wie kann ich mit ihm sprechen? - Nachdenken über Gott und das Beten
	· entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt (SK2).
· deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen (SK7).

· reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung (UK5).

· vertreten eigene Positionen zu religiösen und ethischen Fragen (HK1).

	UV 6
	Vorbereitung des Einschulungsgottesdienstes der neuen 5er – Thema frei wählbar
	· beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis (SK8).
· gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzung (MK6).

· begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese (HK4).


Jahrgangsstufe 6

	
	Thema
	übergeordnete 
Kompetenzerwartungen (Die SuS…)

	UV 1

	Der Traum von einer besseren Welt – die Bewahrung der Schöpfung als Gottes Auftrag
	· beschreiben die Verwantwortung für sich und andere als Konsequenz einer durch den Glauben geprägten Lebenshaltung (SK6).
· recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschließung religiös relevanter Themen (MK5).

· bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rückbezug auf ausgewählte christliche Positionen und Werte (UK2).

· erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christstein ergeben (UK4).

	UV 2
	Von Abraham und Sara bis Josef – die Anfänge des Volkes Israel anhand der Elternerzählungen kennenlernen
	· beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens an den den Menschen zugewandten Gott (SK3).
· erschließen und deuten angeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen (MK4).

	UV 3
	Grundzüge der abrahamitischen Religionen – wie Muslime ihren Glauben ausleben
	· unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens (SK5).
· erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere kirchlicher Räume und Zeiten (SK9).

· nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2).

· achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend (HK3).

	UV 4
	Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche
	· erläutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche (SK4).
· erschließen angeleitet religiös relevante Texte (MK1).

· gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und erläutern ihre Umsetzung (MK6).

	UV 5
	Christen in einer Gemeinde – und heute? Gemeinden im 21. Jahrhundert im katholischen und evangelischen Raum
	· unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens (SK5).
· nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein (HK2).

· achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer und handeln entsprechend (HK3).

	UV 6
	Feste unterbrechen den Alltag – die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines Menschen
	· beschreiben und deuten Ausdrucksformen religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis (SK8).

· unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im Alltag (SK10).
· erörtern in Ansätzen die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im Alltag (UK3).


 1.1.2 
Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 5

	UV 5.1
Thema: Ich und die anderen – sich selber kennen als Bedingung um mit allen anderen gemeinsam zu leben
(ca. 6 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

· der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt

· die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive

IF 2: Sprechen von und mit Gott

Inhaltliche Aspekte

· Die Frage des Menschen nach sich selbst
- Wer bin ich?

- Reflexion von „ich“ (Vahle: Gedicht vom ich)
- Warum gibt es mich? (Martin Auer: Zufall; Psalm 139; Gen 2)

· Die Beziehungen des Menschen zu anderen Menschen
- Freundschaft

- Familie

· Die Beziehungen des Menschen zur Umwelt/Natur

- Lebensraum wahrnehmen

- wie meine Umwelt mich prägt

- Natur als Schöpfung Gottes

- (Haus-)Tiere als Mitgeschöpfe
	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit des Menschen sowie seine Bezogenheit auf andere als Grundelemente des christlichen Menschenbildes erläutern (K1).
… an einem Beispiel die Glaubensaussage über die Gottesebenbildlichkeit des Menschen konkretisieren (K3).
… die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines Menschen erörtern (K13).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Lernförderliches Klima
- LehrerInnenpersönlichkeit/Wahrnehmung der Lehrerrolle

Fächerverbindendes Arbeiten
- Politik: Wertepyramide
- ionsQuest: soziales Miteinander in der Gruppe
Methodenschwerpunkte
- Collage über sich selbst erstellen
- Fingerabdruck

- Steckbrief


	UV 5.2

Thema: Die Bibel lesen – Begegnungen mit dem Buch der Bücher

(ca. 12 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· die Bibel als Buch

· Grundmotive und Gestalten der Bibel

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

· bildliches Sprechen von Gott

Inhaltliche Aspekte

· Überblick über die biblischen Bücher

· Aufbau der Bibel

· eine Bibelstelle finden

· Entstehung der biblischen Texte

· Bedeutung der Bibel für die Christen

· „Sitz im Leben“, Erzählungen von Erfahrungen als Gegensatz zu rein historischen Texten

· heilige Bücher in anderen Schriftreligionen


	Die Schülerinnen und Schüler können...

…in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel erläutern (K35).
...die Grunderfahrung der Nähe Gottes zu den Menschen an wiederkehrenden Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, konkretisieren (K36).

…in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute beurteilen (K39).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Intelligentes Üben
Sprachsensibles Unterrichten

- Fachvokabular (Perikope, Kapitel, Vers, …)
Methodenschwerpunkte
- Bibelstellen auffinden

- systematisches Nachschlagen
- Informationsbeschaffung
Parallel geplante Lernleistungsüberprüfung

- Abschlusstest (mit Fachschaft ev. Religion)
Sonstige Vereinbarungen

- Arbeit mit eigens angeschaffter Bibel


	UV 5.3

Thema: Krippe und Weihnachtsmann – warum und wie Menschen Weihnachten feiern 

(ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 2: Sprechen von und mit Gott

· bildliches Sprechen von Gott
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
· Feste des Glaubens

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

· Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf

Inhaltliche Aspekte

· eigene Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit in Schule und Familie
· Gott wird Mensch – die Botschaft der Weihnachtsgeschichte

· Tannenbaum, Krippe, Weihnachtsmann, Adventskranz und Engel – historische Herkunft von Weihnachtsbräuchen

· Bilder zur Heiligen Nacht (Rembrandt, Rubens, …)
· Profanisierung religiöser Sprache und religiöser Symbole im Zusammenhang mit Weihnachten


	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die Botschaft von der Geburt Jesu als Ausdruck des Glaubens an die Beziehung Gottes zu den Menschen erklären (K9).
… (eigene) Erfahrungen mit christlichen Festen reflektieren (K33).
… verschiedene Rituale und Symbole eines zentralen christlichen Festes erläutern (K48).
… am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Ausdrucksformen unterscheiden (K49).
… die Relevanz eines christlichen Festes und seiner Symbolsprache für das eigene Leben und das Leben anderer beurteile (K51).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Vorbereitete Umgebung
Sprachsensibles Unterrichten

- Begriffe zum Brauchtum (Nikolaus, Krippe, …)
Fächerverbindendes Arbeiten
- Kunst: Bildanalyse, kreatives Arbeiten
Methodenschwerpunkte
- Brainstorming zu Weihnachtsbräuchen

- historisch-kritische Deutung von Elementen der biblischen Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1-20 / Mt 1,18-2,15) z.Bsp. der Stern, der Stall, Hirten und Engel
- Bildanalyse
- kritische Analyse von zeitgenössischen Gedichten oder Liedtexten für Kinder (z.Bsp. „Weihnachtsmann und Nikolaus von R. Zuckowski)

Sonstige Vereinbarungen

- Gestaltung der „Atempause“ in der Adventszeit
- ggf. Kirchenbesuch um eine Krippe zu besichtigen


	UV 5.4

Thema: Jesus in seiner Zeit und Umwelt – 

wie seine zentrale Botschaft vor dem historischen und sozialen Hintergrund der damaligen Zeit zu verstehen ist
(ca. 14 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 3: Jesus, der Christus

· Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens
· Grundmotive und Gestalten der Bibel
Inhaltliche Aspekte

· kultureller, religiöser und politischer Kontext:

- Geographie

- römische Besatzung

- soziale Gruppen (Pharisäer, Sadduzäer, …)

- jüdische Religion

- Messiaserwartung

· Jesu Familie und Freunde
· Begegnungsgeschichten mit Jesus 

- verändernde Begegnung (LK 19,1-10)

- heilsame Begegnung (Mk 10,46-52 und Mt 15,21-28)

- konflikthafte Begegnung (Mk 3,1-6)
- Blick „von außen“ (Lk 23,1-48)

· Jesu Botschaft vom Reich Gottes


	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum aufzeigen (K14).
… erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten Testament verheißene Messias ist (K15).
… erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten und Ausgegrenzten nicht an Bedingungen geknüpft ist (K16).

… vor dem gesellschaftlichen, religiösen und politischen Hintergrund seiner Zeit Jesu Zuwendung besonders zu den Armen und Ausgegrenzten als Ausdruck der Liebe Gottes zu den Menschen erklären (K17).
… in Ansätzen unterschiedliche Wirkungen der Worte und Taten Jesu auf die Menschen seiner Zeit erläutern (K18).

… in Ansätzen die Bedeutung der Hoffnungsbotschaft Jesu für Menschen heute erörtern (K19).

… die Zuwendung zu Armen und Ausgegrenzten als einen wesentlichen Auftrag der Nachfolge Jesu beschreiben (K27).

… am Leben und Wirken Jesu das biblische Grundmotiv der Zuwendung und Liebe Gottes zu den Menschen erläutern (K38).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Methodenvielfalt
Sprachsensibles Unterrichten

- Textverständnis durch Rollenspiel verbalisieren
Methodenschwerpunkte
- Perspektivenwechsel einüben: Rollenspiele, Standbilder, Tagebucheinträge schreiben
- Gruppenpuzzle einüben

- Sachtexten Informationen entnehmen

Sonstige Vereinbarungen

- mögliche schriftliche Leistungskontrolle


	UV 5.5

Thema: Wer ist eigentlich Gott und wie kann ich mit ihm sprechen? - Nachdenken über Gott und das Beten

(ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 2: Sprechen von und mit Gott
· die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott
· bildliches Sprechen von Gott

· Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott

IF 6: Weltreligionen im Dialog
· Grundzüge des Glaubens und der Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens
Inhaltliche Aspekte

· Gibt es Gott in meinem Leben? Woher weiß man, dass es Gott gibt? Wie stelle ich mir Gott vor? Wie stellen sich andere Menschen Gott vor?
· Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bibel?

· Was denken Menschen mit einer anderen Religion über Gott?

· Erfahrungen mit dem Beten

· Gebetshaltungen und ihre Bedeutungen (auch in anderen Religionen)

· Bildworte und Verse der Psalmen als Ausdruck von Gefühlen und Erfahrungen, die vor Gott gebracht werden
	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die Frage nach Gott stellen und eigene bzw. fremde Antwortversuche beschreiben (K6).
… Namen und Bildworte von Gott beschreiben (K7).

… begründen, warum Religionen von Gott in Bildern und Symbolen sprechen (K8).

… Situationen aufzeigen, in denen sich Menschen im Gebet an Gott wenden (K10).

… exemplarisch aufzeigen, dass sich in Psalmen menschliche Erfahrungen im Glauben an Gott widerspiegeln (K11).
… verschiedene Bilder und Symbole für Gott im Hinblick auf ihre mögliche Bedeutung für den Glauben von Menschen prüfen (K12).
… die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines Menschen erörtern (K13).

… zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens beschreiben (K42).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Sinnstiftendes Kommunizieren
- Kreative Gestaltung / Ästhetische Erziehung

Sprachsensibles Unterrichten

- bildhafte Sprache untersuchen und verstehen
Methodenschwerpunkte
- Arbeit mit Romanauszügen, Kurzgeschichten
- Einbeziehen von Sachtexten

- Arbeit mit Filmausschnitten

- Lektüre ausgewählter Bibelstellen und Gestaltung einer Ausstellung zu Metaphern/Bildern Gottes on der Bibel (Fels, Hirte, Retter, Vater, Mutter, Begleiter …)

- Namen Gottes in den abrahamitischen Religionen (Jahwe, Allah, 99 Namen)


	UV 5.6

Thema: Vorbereitung des Einschulungsgottesdienstes der neuen 5er – Thema frei wählbar

(ca. 10 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft
Inhaltliche Aspekte

es sind verschiedene Themen möglich

· der Prophet Jona
· die Psalmen

· Noah und die Arche

· Josef und seine Brüder

· …

	Die Schülerinnen und Schüler können...

… sakrale und profane Räume unterscheiden und Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache identifizieren (K28).

… (eigene) Erfahrungen mit der Kirche reflektieren (K34).

… die Bedeutung von Ritualen und Symbolen für religiöse Feste und Feiern erörtern (K50).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Anteil echter Lernzeit/Selbsttätigkeit der Lernenden
Fächerverbindendes Arbeiten
- Kooperation mit Musik und Kunst möglich
Methodenschwerpunkt
- Gestaltung des Gottesdienstes
Sonstige Vereinbarungen

- die Vorbereitung des Gottesdienstes findet zusammen mit dem evangelischen Religionskurs statt
- Kontakt mit Herrn Höyng und Herrn Hentschel  herstellen


1.1.3 

Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 6

	UV 6.1 

Thema: Der Traum von einer besseren Welt – die Bewahrung der Schöpfung als Gottes Auftrag
 (ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
· der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter seiner Welt
· die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· Grundmotive und Gestalten der Bibel

Inhaltliche Aspekte

· Vielfalt und Schönheit der Natur (Dokus)
· der Kosmos – eine naturwissenschaftliche und theologische Annäherung

· Welt als Schöpfung Gottes (Gen 1, Spr 8,22-31, Ps 8)
· Schöpfung des Menschen (Gen 1,22b)

· Gefährdung der Welt, Herrschaftsauftrag als Verantwortung

· Was können wir tun? – Schöpfungsverantwortung in unserem Alltag 

	Die Schülerinnen und Schüler können...

… das Spannungsverhältnis zwischen dem Bekenntnis zu Gottes guter Schöpfung und der Wahrnehmung ihrer Gefährdung aufzeigen (K2).
… an einem Beispiel die Glaubensaussage über die Gottesebenbildlichkeit des Menschen konkretisieren (K3).
… bezogen auf ihren Alltag Möglichkeiten eines Engagements für eine gerechtere und menschlichere Welt vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes erörtern (K4).

… bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund  der Schöpfungsverantwortung erörtern (K5).
… in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute beurteilen (K39).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Individuelles Fördern
Fächerverbindendes Arbeiten
- Kooperation mit Biologie und Physik möglich
Methodenschwerpunkte
- Arbeit mit Filme („Mikrokosmos“, 1995; „Unsere Erde“, 2008; „Genesis“, 2004)
- Erarbeitung des Schöpfungsmotivs in biblischen Texten (Ps 8, Ps 19, Ps 22, Ps 104 sowie Spr 8,22-31, Weish 13, Mt 6,25-36)
- Kreative Umsetzung bibl. Texte, z. Bsp. Gestaltung eigener Psalmen

- Collagen zur Schönheit und Gefährdung der Schöpfung

- Lektüre einer Ganzschrift („An der Arche um acht“ von Ulrich Hub; „Laudato si – Unsere Erde in Gefahr“ von Papst Franziskus)

- Internetrecherche zu Umweltschutzprojekten in der eigenen Umgebung

Parallel geplante Lernleistungsüberprüfung
- gemeinsame Ausstellung möglich


	UV 6.2
Thema: Von Abraham und Sara bis Josef – die Anfänge des Volkes Israel anhand der Elternerzählungen kennenlernen
 (ca. 10 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 2: Sprechen von und mit Gott
· die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· Grundmotive und Gestalten der Bibel

Inhaltliche Aspekte

· Stationen des Lebens Abrahams und Saras
- Gen 12,1-9 (Berufung, Aufbruch)

- Gen 12,10-20 (Zweifel)

- Gen 15; 17 (Bundesschluss)
- Gen 18 (Gottes Besuch)

- Gen 21 (Geburt Isaaks)

- …

· weitere Elternerzählungen 

- Isaak und Rebekka

- Jakob und Rahel/Leah

- Josef und seine Brüder
	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines Menschen erörtern (K13).

… an ausgewählten Erzählungen von Frauen und Männern (u.a. Sara und Abraham) beschreiben, was es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen (K37).
… in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute beurteilen (K39).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- transparente Leistungserwartung
Methodenschwerpunkte
- Erschließung von Darstellungen der Kunst
- Rollenspiele

- Biografisches Lernen z.Bsp. in Form eines Advance Organizers (Glaubensweg Abrahams)
Parallel geplante Lernleistungsüberprüfung

- Abschlusstest



	UV 6.3
Thema: Grundzüge der abrahamitischen Religionen – wie Muslime ihren Glauben ausleben
 (ca. 12 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 6: Weltreligionen im Dialog

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft
Inhaltliche Aspekte

· Gen 16 als Wurzel der Gemeinsamkeiten zwischen den abrahamitischen Religionen
· Ermittlung der Lernausgangslage: was wir schon voneinander wissen und gerne wissen würden
· Vorurteile identifizieren und Ursprung ergründen

· die Moschee als liturgischen Raum kennenlernen 
· Grundvollzüge religiösen Lebens (Fasten, Gebet, Wallfahrt, Almosen, Bekenntnis)

· Gebetshaltungen und Utensilien und ihre Bedeutung im Vergleich

· Feste feiern im Jahreslauf

· Speisevorschriften

· Bedeutung von Koran und Bibel für die Religionsgemeinschaften


	Die Schülerinnen und Schüler können...

… an Beispielen beschreiben, wie Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens in unserer Gesellschaft leben (K40).
… Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, einer Kirche und einer Moschee vergleichen (K41).

… zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens beschreiben (K42).

… anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham im Judentum, Christentum und Islam erklären (K43).
… zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung nehmen (K44).

… Chancen und Herausforderungen eines respektvollen Miteinanders von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens im Alltag erörtern (K45).

… ihr eigenes Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen reflektieren (K46).

… die Bedeutung von Ritualen und Symbolen für religiöse Feste und Feiern erörtern (K50).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Lernergebnis/Progression
- Zusammenhänge erkennen

Sprachsensibles Unterrichten

- Fachvokabular (Moschee, Imam, Minarett, Kaaba, 5 Säulen, …)
Bezug zum Medienkompetenzrahmen NRW
Die SuS nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, z. Bsp. in Form von Schlagzeilen oder Bildern (MKR 2.3 u. 2.4)
Methodenschwerpunkte
- Kurzreferate mit Präsentation (Plakat oder Handout) ggf. mit Internetrecherche
- Besuch eines außerschulischen Lernorts: Moschee



	UV 6.4 

Thema: Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche

 (ca. 14 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
· Anfänge der Kirche
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

· Grundmotive und Gestalten der Bibel

Inhaltliche Aspekte
· Pfingstereignis

· Paulus und die Urgemeinden

- Missionsreisen

- ausgewählte Briefe

· Herausforderungen der Urgemeinden

- Christen im Konflikt mit der röm.-hellenistischen Kultur und Religion
- Anfänge der Christenverfolgung

- Symbol Fisch (Ichthys)
- Kaiser Konstantin

- Christentum wird Staatsreligion


	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und dem Wirken des Heiligen Geistes beschreiben (K20).

… die Bedeutung des Apostels Paulus für die frühe Kirche erläutern (K21).
… die Ausbreitung des Christentums in den ersten Jahrhunderten beschreiben (K22).

… können beispielhafte Aufgaben einer christlichen Gemeinde benennen (K26).
… vor dem Hintergrund der Erfahrungen der frühen Kirche Schwierigkeiten einer Christin bzw. eines Christen erörtern, den christlichen Glauben zu leben (K32).
...die Grunderfahrung der Nähe Gottes zu den Menschen an wiederkehrenden Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, konkretisieren (K36).

…in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute beurteilen (K39).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Inhaltliche Klarheit und Fachlichkeit
Sprachsensibles Unterrichten

- Vokabular um historische Prozesse zu beschreiben (Zeitleiste, historisch, Fakten, …)
Fächerverbindendes Arbeiten
- ggf. Kooperation mit Geschichte möglich
Methodenschwerpunkte
- Erstellen einer Zeitleiste

- Arbeit mit Landkarten
- Thematisierung der Darstellbarkeit religiöser Erfahrungen (Damaskuserlebnis – mit inneren Augen sehen – bildliche Darstellungen)

- Personalisierung (z. Bsp. durch szenisches Spiel)




	UV 6.5
Thema: Christen in einer Gemeinde – und heute? Gemeinden im 21. Jahrhundert im katholischen und evangelischen Raum

 (ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

· Feste des Glaubens
IF 2: Sprechen von und mit Gott

· bildliches Sprechen von Gott
· Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott

Inhaltliche Aspekte

· Erfahrungen und Nichterfahrungen mit der eigenen Gemeinde
- Grundaufgaben der Gemeinde

· Raumerfahrungen in profanen und sakralen Räumen

- Elemente des Kirchenraums

· Katholisch – Evangelisch: Zwei Kirchenräume im Vergleich
· Die Feier des Lebens: Eucharistiefeier

	Die Schülerinnen und Schüler können...

… Situationen aufzeigen, in denen sich Menschen im Gebet an Gott wenden (K10).

… die mögliche Bedeutung des Glaubens an Gott für das Leben eines Menschen erörtern (K13).

… die Bedeutung des Sonntags und der Eucharistie für Menschen christlichen Glaubens erläutern (K25).

… beispielhaft Aufgaben einer christlichen Gemeinde nennen (K26).

… sakrale und profane Räume unterscheiden und Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache identifizieren (K28).

… Gemeinsamkeiten und Unterschiede eines katholischen und evangelischen Kirchenraums beschreiben (K29).

… an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Glaubenspraxis der Konfessionen aufzeigen (K30).

… Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit benennen (K31).

… (eigene) Erfahrungen mit der Kirche reflektieren (K34).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Klare Strukturierung
Sprachsensibles Unterrichten

- Fachvokabular (Ambo, Altar, Taufbecken, …)
Methodenschwerpunkte
- kirchenraumpädagogisches Arbeiten
- einen Kirchenführer erstellen (Flyer)

- Interviews mit Gemeindemitgliedern führen
Sonstige Vereinbarungen

- Besuch einer katholischen oder evangelischen Kirche


	UV 6.6
Thema: Feste unterbrechen den Alltag – die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines Menschen
 (ca. 8 Stunden)


	Inhaltliche Schwerpunkte
	Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
	Hinweise, Vereinbarungen

und Absprachen

	Inhaltsfelder

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

· Feste des Glaubens

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft
· Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf
Inhaltliche Aspekte
· Welche Feste feiern wir? Unterscheidung religiöser und säkularer Feste

· Funktionen von Festen: Unterbrechung des Alltags/ Hoch-zeiten bzw. Rhythmisierung des Lebens

· Unterscheidung Feste im Kirchenjahr und Feste im Lebenslauf eines Christen

· Sakramente: Gottes persönlicher Zuspruch an den Menschen

	Die Schülerinnen und Schüler können...

… die Feste des Kirchenjahres als Vergegenwärtigung des Lebens, des Todes und der Auferstehung Jesu erklären (K23).

… die Bedeutung von Sakramenten im Lebenslauf einer Christin bzw. eines Christen aufzeigen (K24).

… (eigene) Erfahrungen mit christlichen Festen reflektieren (K33).
… (eigene) Erfahrungen mit der Kirche reflektieren (K34).

… die Verwendung und Bedeutung von Ritualen im Alltag beschreiben (K47).

… verschiedene Rituale und Symbole eines zentralen christlichen Festes erläutern (K48).

… die Bedeutung von Ritualen und Symbolen für religiöse Feste und Feiern erörtern (K50).

… die Relevanz eines christlichen Festes und seiner Symbolsprache für das eigene Leben und das Leben anderer beurteile (K51).
	Zentrales Kriterium guten Unterrichts 
- Anteil echter Lernzeit/Selbsttätigkeit der Lernenden
Fächerverbindendes Arbeiten
- evangelischer Religionsunterricht: unterschiedliches Mahlverständnis
Methodenschwerpunkte
- je nach ausgewähltem Fest: Romanauszüge, Sachtexte, Filmausschnitte
- evtl. Gruppenarbeit zu verschiedenen Festen, dann Präsentation


2. 
Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Katholische Religionslehre die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen. 

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schülerinnen und Schülern die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und Denkwegen christlicher Traditionen erschließen und ihnen im Unterricht die Freiheit eröffnen, sich mit dieser Perspektive vor dem Hintergrund ihrer Biographie auseinanderzusetzen. Damit verfolgen wir das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler ihre eigene religiöse Identität entwickeln können, zu verantwortlichem Handeln in Gesellschaft, Umwelt und Kirche angeregt und zu einem respektvollen Umgang mit dem christlichen Glauben sowie mit anderen Religionen und Weltanschauungen befähigt werden.

Dabei orientieren wir uns an Merkmalen eines guten Religionsunterrichts im Rahmen des Bildungsauftrags der öffentlichen Schulen. 

Fachliche Grundsätze:

· Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsätzen der Korrelationsdidaktik. 

· Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- und jugendtheologischen Arbeitens.

· Die Merkmale kompetenzorientierten Religionsunterrichts werden beachtet (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung und Überarbeitung, Metakognition etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspraxis beziehbares fachliches Wissen und somit religiöse Bildung zu fördern.

3. 
Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 

3.1 Grundsätze 

Der besondere Charakter des Faches Katholische Religionslehre als ordentliches Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den persönlichen Überzeugungen jeder Schülerin bzw. jedes Schülers und der Wissensvermittlung und intellektuellen Reflexion darüber. Deshalb sind im katholischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit Bewertungsgrundlage.

Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den individuellen Lernzuwachs der Schülerin bzw. des Schülers berücksichtigen. Dafür ist es einerseits notwendig, den unterschiedlichen Leistungsstand der Schülerinnen und Schüler zu diagnostizieren und andererseits unterschiedliche Überprüfungsformen einzusetzen, die die Lernentwicklung bzw. den Lernstand der Schülerinnen und Schüler angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. Hier bieten sich sinnvolle Möglichkeiten der Differenzierung an. Die Rückmeldungen zum jeweiligen Leistungsstand erfolgen in einer potenzialorientierten und motivierenden sowie wertschätzenden Form. 

Besonderen Wert haben Formen der Metakognition und Feedback-Prozesse, bei denen die Schülerinnen und Schüler als Subjekte des eigenen Lernens dazu befähigt werden, kriteriengeleitet eigene und gemeinsame Lernergebnisse und Lernwege zu reflektieren. Das regelmäßige Schülerfeedback wird zur Verbesserung der Lehr- und Lernprozesse im Unterricht genutzt.

Es muss jedoch auch bewertungsfreie Räume geben, die gerade für den Religionsunterricht wertvolle und unverzichtbare Möglichkeiten eröffnen.
3.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“

Im Fach Katholische Religionslehre in der Sekundarstufe I erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. 

Die Bewertung der „Sonstigen Mitarbeit“ umfasst mündliche und schriftliche Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang in Qualität, Quantität und Kontinuität. Dabei werden sowohl Inhalts- wie auch Darstellungsleistungen berücksichtigt.

Festlegungen für die einzelnen Jahrgangsstufen:

· im Doppeljahrgang 5/6: Bewerten der verbindlich zu führenden Mappen/Hefte, Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen, Bewertung szenischer Darstellungen 
· in der Jahrgangsstufe 7: Planung und Durchführung eines Projektes, Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen 

· in der Jahrgangsstufe 8: schriftliche Übungen; Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen

· im Doppeljahrgang 9/10: Erstellen eines Portfolios; Bewertung von digitalen Präsentationen und Rechercheergebnissen

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zu Schuljahresbeginn und darüber hinaus auch bei Lehrerwechsel mitgeteilt. Ein Hinweis dazu wird im Klassenbuch vermerkt; die Erziehungsberechtigten werden im Rahmen der Elternmitwirkung informiert. 

3.3 Bewertungskriterien
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein. 

Die Leistungsbeurteilung bezieht sich darauf, inwiefern Schülerinnen und Schüler

· sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einlassen,

· kontinuierlich mitarbeiten,

· Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der Fachsprache formulieren,

· Fragen und Problemstellungen erfassen, selbstständig Frage- und Problemstellungen entwickeln und Arbeitswege planen,

· den eigenen Standpunkt begründen, sich Kritik stellen und sich ggf.  korrigieren,

· Beiträge anderer aufgreifen, prüfen, fortführen und vertiefen,

· Fachkenntnisse sachlich korrekt einbringen und anwenden, z.B. durch Vergleich und Transfer,

· methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenständen umgehen,

· mit den anderen zielgerichtet und kooperativ arbeiten,

· Ergebnisse zusammenfassen und Standortbestimmungen vornehmen.
3.4 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt spätestens zum Quartal in mündlicher oder schriftlicher Form, ggf. mit Hinweisen für die weitere Lernentwicklung.

4. 
Lehr- und Lernmittel

Der Fachschaft steht eine vielfältige Auswahl an Themenheften und Textbänden zur Unterrichtsgestaltung zur Verfügung. Weiterhin stehen  die Bücher aus dem Patmos-Verlag (Zeit der Freude, Wege des Glaubens, Zeichen der Hoffnung) in Klassenstärke zur Ausleihe bereit. Ob und in welchem Ausmaß mit diesem Lehrwerk gearbeitet ist, ist der jeweiligen Lehrkraft jederzeit frei gestellt. 
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